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Wie er ſolches nach dem Willen GOttes und bald nach Ableben

eines ſeiner treuen Col LEGEN

rn. Georg Michael Daurentii
AACHI-DIACONI allhier in Greitz

Welchen GOtt am 16. Novembn, zu ſich nahm,

Ebenfalls VW—den 29. Novembt. 1724. ſeelig erlangte,

Wolt C

am age deſſen Beerdigung d
der Stadt Greitz zu heilſamen Nachdencken denen

Betrubten Weidtragenden aber zu einigen Troſt

erwegen
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Rſchrickſt du nicht o Greitz! GOtt hatſo

viel Vrrrechte
In ſo gar kurtzer Zeit zu ihrer Ruh ge

bracht.
Ruhrt dich denn nicht der Tod der zweh

getreuen Knechtt
DervLehrer die deun Heyl mit wahren Ernſt bedacht;

Sie endigten Jhr Amt mit Warnung fur Verderben
Fhr Eyfer war entbrannt da du mit toller ruſt

Des Fleiſches ſucheteſt die Holle zu erwerben
Diß alles iſt dir ja nur allzu wohl bewuſt.
Jhr Vortrag muß dir noch in dem Gedachtniß ſchweben;

Das Evangelium ſoltt als ein helles Licht
Dich fuhren auf zu GOtt hinein in dich dein Leben

Solt auch von dieſer Welt zum Himmel feyn gericht.
Wllein wie folgteſt du? Garſchlecht du bliebſt in Sunden

Drum brach in Klagen aus JHR allerletztes Wort;
Ss woite alle Frucht des Wortes gantz verſchwindey.

Kan lebte eitel und ſehr gottloß fort und for:
J



Ach! dencke nicht vGreitz! WdJEhattens nicht erwogen
Man hab im CiferGeiſt ſo was daher geſagt.

JchRein! JE wurden wohl vonOttes Geiſtgezogen
Das zu hekennen was JHR frommes ghertz genagt.

Wilt du in Blindheit noch mit Feigen-Blattern decken

Die Greuelund dieSchand die da nicht unbekannt
Soſotgich werde dich ein ſolch Gericht erſchrecken

Daß du wirſt ſelbſt geſtehn: Mich ſchlagt des Hochſten Hand.
Nimmt BESD die grommenweg wie bißher offt geſchehen

iund keine geilige und Weter mehr bey dir.

Laßt BOTT die hgrerde hier ohn ihren Kirten ſtehen
o wiſſe gantz gewiß daß Ungluck fur der Thur.

Geh und ſchreibs immer ein in deine tadtSeſchichte
Daß BSin kurtzer Zeit zbeh Lehrer von dir nimmt

Die dich zuletzt gewarnt gedrohet die Verichte;
Verweiß was uber dich der ggochſte hat beſtimmt.

Zum wengſten ſag es doch zur Rachricht deinen Kindern

Es ruhrt vielleicht ihr gertz daß ſie noch mercken drauff

Wenn ſie die traffe ſehn ſo Ss gedroht den Sündern;
Und beſſern mit der Zeit noch ihren Lebens-Lauff.

Wewiß! FJge ſchneller Tod will dir nichts gutes ſagen
Sa vieler Sunden Gräul des Amtes Freude nam

Und brachte  JE zuletzt zu ſeufftzen achtzen/ klagen;

Das haſt duja gehort eh SERERRbſchied kam.
Solt' dich nicht Wangigkeit nun um und umumgeben?

Sagts dein Gewiſſen nicht? Es nimmtkein gutes Snd.
Soll dir gerathen ſeyn ſoandere deinLeben

Und ſchaffe daß dein Hertzzu GOTT ſichredlich wend.Fuhr deinen Wandel nicht in falſcher Luſt und Freude

KGielmehr in GOttesFurcht und ſchau bedachtlich an
Der Saurer ſeelges Snd; ſo bleibet auch im Leide

Dir AS mit Krafft und Troſt beſtandig zugethan.
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JHRaaber dir BOtt hat durch dieſen Tod betrübet
Und gar zu frühgeſetzt in ſolchen JammerStand

Weint! doch verzaget nicht! GOtt der die Frommen liebet
Wird halten über euch mit ſeiner Allmachts Hand.

Erweget ſtets was da mit halb verſchloſſnen Munde
eeGSur Mannund Bater noch zueurem Troſte ſprach;

Und wie Er euch ermahnt in ſeiner Sterbens-Stunde;
Bedengkets allezeit und folgt dem treulich
So wirb ſein Seegen auch gewiß auf euch bekleiben

2Und dader Se lige iteht fur des rammes-Thron

So wird ln winntkt und ebwird dabeh bleiben/
Descan ttietg gltuh auf Wittwe Tochter Sohn.

Kndeſſen geh uns otrt boch wieder treue Gehrer

Wr ſeh uns auch hierin qut gnad'gen Augen ap:
Sr lencke doch hnthee duon
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